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Die Orgesch.
* Im Vordergrund der innerpolitischen Erörterung Deutsch¬

lands steht die Organisation Escherich, die sogenannte Orgesch.
In der bayerischen Staatszeitung werden die Ziele und die
Grundgedanken dieser Organisation objektiv dargestellt. Im
März hatte bekanntlich in Berlin der Kapp-Putsch eingesetzt.
Die Einwohnerwehren des Nordens nahmen hierbei eine überaus
schwankende Haltung ein. Einzelne Verbände neigten dazu, die
Kapp-Regierung zu unterstützen, während andere sich wieder mehr
nach der linken Seite hingezogen fühlten. Nur die Einwohner¬
wehr Bayerns hat getreu ihrem Grundsätze, sich in politische
Dinge nicht einzumischen, den einzig richtigen Standpunkt ver¬
treten und sich nur für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung eingesetzt. Im Laufe der Zeit kam es dann zu zahllosen
Besprechungen des Leiters der bayerischen Einwohnerwehr, Forst¬
rats Escherich, mit den Führern der Nordverbände und den Ver¬
tretern der Reichsregierung. Die bayr. Einwohnerwehren hatten
in ganz Norddeutschland einen äußerst sympathischen Eindruck
gemacht und dieser Umstand bewog Forsttat Escherich, die schwere
Aufgabe zu übernehmen, alle jene Kreise, die auf dein Boden
der Mite stehen und den Bolschewismus bekämpfen, zusammen-
zuschlteßen. In einer Tagung zu Regensburg wurde sodann
Escherich zum Führer der über das ganze deutsche Reich ausge-
dreiteten Organisation bestimmt. Ihre Programmpunktesind
folgende: 1. Die Sicherung der Verfassung; 2. der Schuh von
Person, Arbeit und Eigentum; 3. die Erhaltung des Deutschen
Reiches und Ablehnung jeglicher Abtrennungsbestrebungen und
4. die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung und Abwehr
jedes Rechts- und Linksputsches. Die Führer der Einzelver¬
bände im Deutschen Reich sind sämtliche durch Forstrat Escherich
auf Ehrenwort mit Handschlag auf diese vier Punkte verpflichtet
worden. Dadurch ist auch das beste Gegengewicht gegen einen
Rechtsputsch geschaffen worden. Wenn überhaupt eine Organi¬
sation imstande ist, einen Rechtsputsch hintanzuhalten, so ist cs
die Orgesch, denn sie steht unbedingt auf dem Boden der Mitte,
lieber den Aufbau der Orgesch ist die Reichsregierung stets auf
dein laufenden gehalten worden. Außerdem wurde auch mit den
Führem der sämtlichen bürgerlichen Reichstagsparteien Verbin¬
dung gehalten. Von allen wurde die Organisation als das einzig
mögliche Mittel begrüßt, Kräfte zu sammeln gegen den Bolsche¬
wismus und der Regierung ein Mittel in die Hand zu geben, um
überhaupt regieren zu können. Es ist heute kein Geheimnis mehr,
daß die militärischen Kräfte, auf die sich die Reichsregierung
stützen könnte, viel zu schwach sind.

Als der Aufbau der Orgesch in den Grundzügen vollendet
war, kamen die Verhandlungen von Spa und damit auch die
Frage der Entwaffnung. Die Vertreter der Reichsregierung in
Spa waren auf die Behandlung der Entwaffnungsfrage in keiner
Weise vorbereitet. Wenn die Regierung fest gewesen wäre, so
hätte sie nach der Ansicht des Forstrats Escherich die Selbstschutz-
Verbände retten können. Eine Folge von Spa war das Ent¬
waffnungsgesetz, das in seiner ursprünglichen Fassung einen
Ausnahmeparagraphen für die Selbstschutzverbände enthielt, der
jedoch von den Unabhängigen illusorisch gemacht wurde. Ein
Schutzwall gegen die rote Flut, die an unserer Ostgrenze steht,
war aber notwendig. Der großen roten Organisation muß eine
gewaltige weiße entgegengestellt werden. Gelingt dieses nicht
dann ist Deutschland verloren. Daran sollten auch jene Bürger
denken, die bis heute teils aus Feigheit, teils aus Gleichgültig¬
keit den Selbstschutzverbänden ferngeblieben sind. Sie sollen
daran denken, daß das drohende Unglück am leichtesten dann ab¬
gewendet werden kann, wenn die Selbstschutzverbände immer
stärker und stärker werden. Es muß besonders hervorgehoben
werden, daß auch zahlreiche regierungstreue Sozialisten der
Organisation angehören.
m Organisation bezweckt nichts anderes als den Schutz der
s m ii-drr ^ he und der Ordnung. So gut es den Roten er-

^ M organisieren, so gut muß auch das Mittel der
ch erlaubt sein. Die Linksradikalen fallen nun mit allen

erdenklichen Lügen über die Orgesch her, weil sie wissen, daß es
' ^ ^ ^ rke Organisation handelt, die die Zukunft

noch starker machen wird. Die Radikalen erblicken in der Orgesch
ihren gefährlichsten Gegner. Im Kampfe gegen den Bolsche-
wismus sind wir allein. Die Entente hat nur das Interesse,
Deutschland zu vernichten. Wenn der Bolschewismus Deutsch-

einer Wüste macht, dann ist Frankreich und England be-
inevlgt. Das einsichtige Bürgertum, das für den friedlichen
Ausbau und für Ordnung einttitt, muß die Orgesch unterstützen.

e Preußische Regierung hat nun eine veränderte Stellung
«egen dre Orgesch eingenommen. In der letzten preußischen Ka¬

binettssitzung hat Minister Severing seinen Standpunkt dahin
präzisiert, daß die Orgesch eine gesetzwidrige Organisation sei,
die in Preußen verboten werden müsse. Er hat deshalb einen
Erlaß an alle Oberpräsidenten gerichtet, worin er sie auffordert,
in allen Provinzen die Orgesch zu verbieten. In Norddeutsch¬
land herrscht infolge dieser Vorgänge große Erregung in den
Verbänden der Orgesch.

*
* Berlin, 17. Aug. In der gestrigen Kabinettssitzung machte,

laut „B. Tgbl.", der preußische Minister des Innern, Seve¬
ring,  längere Ausführungen über die „Orgesch" und recht¬
fertigte das Vorgehen des' Oberpräsidenten Hörning. Da die
Ausführungsbestimmungenzum Entroasfnungsgesetz nicht be¬
stätigt seien, so entstehe ein Vakuum, das seiner Ansicht nach
nur durch entschlossenes selbständiges Eingreifen der Einzel¬
behörden aufgehoben werden könne. In den Händen der der
„Orgesch" angeschlossenen Vereinigungen befinden sich bereits
so große Mengen von Waffen, daß nur energisches Vorgehen
einen Erfolg gewährleisten könnte. '

Frankfurta. M., 18. Aug. Der Oberpräfldent von Hessen-
Nassau hat für den Bereich der Provinz Hessen-Nassau sämtliche
Orgesch-Organisationen, sowie die Organisation„Jungdeutscher
Orden" verboten.

Zur Lage im Osten.
Der polnische Gegenstotz.

Königsberg, 18. Aug. Die Eisenbahnlinie Deutsch-Eylau—
Thorn überschreitend haben bolschewistische Truppen Lessen und
Rehden erreicht. Südlich von Bischofswerder ist russische Ka¬
vallerie eingettosfen. Graudenz wird mit Hilfe der Zivilbevöl¬
kerung schleunigst armiert. Der Bahnhof Wlozlawek liegt unter
russischem Artilleriefeuer. Südwestlich von Siechanow ist der
Entlastungsstoß des polnischen Rordflügels zum Stehen gebracht.
Tiechanow ist in den Händen der Bolschewisten. An der Nord¬
ostfront von Modlin und der Ostfront von Warschau halten starke
bolschewistische Angrife an. Der Gegenstoß des polnischen Zen¬
trums auf der Linie Warschau—Jwangorod und der Stoß nörd¬
lich des Oberlaufes der Wieprz gewinnen an Hoden. Kämpfe
bei Nowominsk, nördlich von Zelechow und bei Lukow. An der
Südfront örtliche Kampfhandlungen.

Kopenhagen, 17. Aug. Einem Warschauer Telegramm zu¬
folge meldet der polnische Heeresbericht: Im Bugtal haben die
Polen bedeutende Fortschritte gemacht und dem Feind ernst«
Verluste zugefügt. Ebenso haben sie wichtige Stellungen er¬
obert. Die Bolschewisten, die den Bug zwischen Hrubieszow
und Wlodawa überschritten hatten, wurden auf das rechte Ufer
des Flusses zurückgeworfen. Dpr polnische linke Flügel hat einen
erfolgreichen Angriff in der Richtung auf Mlawa unternommen.
Südlich des Unterlaufs des Bug wurden feindliche Angriffe mit
schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen.

* Berlin, 19. Aug. UeLer den rassischen Vormarsch
auf Graudenz wird der „Voss. Ztg." aus Deutsch-Eylau ge¬
schrieben: Der polnische Korridor von Strasburg bis Deutsch-
Eylau ist von polnischen Truppen frei. Aus dem linken Flügel
rjjckt eine starke Kavalleriemasse gegen Thorn  vor und es
läßt sich erwarten, daß vielleicht bedeutend südlicher ein Ueber-
gang über die Weichsel versucht wird. Der rechte Flügel kämpft
augenblicklich vor dem EisenbahnknotenpunktEoslcrshausen.
Der Nordteil von Bischofswerder ist noch von starken polnischen
Truppen besetzt. Nachdem die polnischen Grenzwachen zurück¬
gezogen waren, haben einige deutsche Bürger aus der deutschen
Stadt Bischofswerder die Grenze überschritten, wo sie von einem
polnischen Panzerzug überrascht wurden, der sie beschoß und
einen Teil von ihnen faßte. Im allgemeinen ist die Lage vor
Graudenz für die Russen günstig.

Berlin» 18. Aug. Nach den in Danzig eingehenden Mel¬
dungen scheint es tatsächlich den Polen in dem Kampf um
Warschau etwas besser zu gehen. Auf jeden Fall, schreibt die
„Deutsche Allgemeine Zeitung", sind die gegenwärtigen polni¬
schen Erfolge schon jetzt als eine sehr fühlbare Entlastung nicht
nur Warschaus, sondern des gesamten polnischen Nordflügels
anzusprechen.

* London» 17. Aug. Amtliche Kreis« in London haben eine
Bestätigung der Meldung von dem Fall Warschaus nicht er¬
halten. Im Gegenteil besagen die letzten Telegramme der in¬
teralliierten Kommission in Posen vom 16. L. Mts., daß di«
1. polnische Widerstandslini« wieder hergestellt ist und daß
eine polnische Gegenoffensive im Südosten begonnen hat. Die
Bolschewisten an der SiidftMt sollen sich in aller Eile zu-
rückztehen.

Paris, 18. Aug. Havas meldet: Die aus Polen kommen¬
den Nachrichten über die Lage in Polen sind beruhigend. Die
zur Entlastung der Stadt Graudenz unternommene Gegenoffen¬
sive ist geglückt. Die Verbindung mit Danzig ist nicht mehr be¬
droht und die Züge können bis Strasburg fahren. Die aus
Thorn eingetroffenen polnischen Truppen haben gegen Osten hin
weitere Fortschritte gemacht.

Nach diesen Nachrichten hat sich die Lage für die Polen etwas
gebessert. Insbesondere hat der polnische Gegenstoß im Zentrum
auf die Linie Warschau—Jwangorod weiteren Boden gewon¬
nen; dagegen ist der Entlastungsstoß des polnischen Nordflügels
von den Bolschewisten zum Stehen gebracht worden, 1>ie haupt¬
sächlich im Korridor ihren Vormarsch fortsetzen könnten.

Oeffentliche Friedensverhandlungen.
* London, 19. Aug. Der Korrespondent des „Daily Herald"

in Minsk  telegraphiert seinem Blatte: Danischkowitsch, der
Vorsitzende der russischen Friedensdelegation, erklärte, sämt¬
liche Zusammenkünfte der Friedenskonferenzwerden öffentlich
ktattfinden. Wir beabsichtigen nicht eine Politik des Eeheim-
haltens und des Zwanges, wie sie in Versailles befolgt wurde,
nachzuahmen. Wir werden aufmerksam aus alle polnischen
Argumente hören und wenn wir auch hoffen, daß die bereits
veröffentlichten Bedingungen Annahme finden werden, so be¬
absichtigen wir doch, ehrlich gemeinte Annäherungsvorschläge
nicht abzulehnen. Rußland  wünscht aufrichtig Frieden und
wird sein Bestes tun, um ein Mißlingen der Konferenz zu ver¬
meiden. Die allgemeine Grundlage der russischen Politik ist:
vollständige Anerkennung von Polens Souveränität und Un¬
abhängigkeit.

Ruffische Kuudgebung.
* Moskau, 19. Aug. In einer Kundgebung Tschitscherins.

heißt es: Die Pläne der Entente,  auf Sovjetrußland einen
Ueberfall zu organisieren, sind vollständig zusammengebrochen.
Die englischen Arbeiter haben beschlossen, nicht nur den Krieg
zu verhindern, sondern vor nichts zurückzuschrecken, um die Aus¬
hebung der Blockade und die Anerkennung der Sovjetregierung
zu erreichen. Die bayerischen Eisenbahner  haben
beschlossen, keine Ausrüstung für Polen durchzulassen. Die
Tschecho-Slovakai, Siidslavien und sogar Amerika haben die
Hilfe für Polen abgelehnt . Italien  hat sich in bezug
auf die russisch-polnische Frage von Frankreich und England
losgelöst. Rumänien  beabsichtigt nicht, gegen uns Krieg
zu führen. Trotzdem konzentriert die Entente Truppen für
Polen auf den nach Galizien führenden Bahnstrecken.
Neutralitätsverletzung der interall . Kommision.

Beuthen, 18. Aug. Die interalliierte Kommission für Ober-
schleflen hat folgende Bekanntmachung erlassen: Von verschiede¬
nen Seiten hat man das Gerücht zu verbreiten gesucht, daß die
interalliierte Kommission an Polen während der jetzigen schwie¬
rigen Lage Waffenhilfe zu leisten beabsichtige. Man hat sogar
behauptet, daß Truppenbewegungen zu diesem Zweck begonnen
hätten. Das ist durchaus falsch. Diesem Tendenzbericht zufolge
sind große Protestversammlungen einberufen worden gegen eine
Handlung, die die Kommission nie unternommen hat und nicht
einmal zu unternehmen beabsichtigt. Damit kann nur eine Stö¬
rung des amtlichen Dienstes und die Verwirrung des öffentlichen
Lebens und Rechtes erzielt werden. Eine solche Agitation führt
zu nichts. Sie kann nur den Hetzern dienen, die die allgemeine
Ruhe stören wollen, ohne sich um die Wohlfahrt des Lebens zu
kümmern. -

Berlin, 18. Aug. Wie das W.T.B. aus zuverlässiger Quelle
erfährt, steht die deutsche Rktzierung seit mehreren Tagen mit der
interalliierten Kommission in Oppeln in Verhandlungen über die
Wahrung der Neutralität im oberschlestschen Abstimmungsgebiet.
Tie interalliierte Kommission hat versichert, daß sie etwa di«
Grenze überschreitenden Truppen der Kriegführenden entwaffnen
und internieren würde und daß sie auch jede Unterstützung der
kriegführenden Mächte aus dem Abstimmungsgebiet heraus oder
durch das Abstimmungsgebiet hindurch, zum Beispiel durch Zu¬
fuhr von Munition, Rekrutterung usw., verhindern würde.

Kattowitz, 18. Aug. Die interalliierte RegierungS- und
Plebiszitkommission in Oppeln hat dxn verschärften Belagerungs¬
zustand über die Stadt Kattowitz verhängt.

*
Moskau, 17. Aug. (Durch Funks; uch.) Der Volkskom¬

missar für Auswärtiges, Tschitscherin, erhielt einen Funkspruch,
in dem die rumänische Regierung mitteilt, daß die englische Re¬
gierung den Vorschlag machte, die Bedingungen des Friedens
»wischen Rußland und den Randstaaten in London zu beraten.



Sie habe die rumänische Regierung eingeladen , sich an diesen
Verhandlungen zu beteiligen . Die rumänische Regierung habe
sich damit einverstanden erklärt . Sie habe aber bis jetzt noch keine
bestimmte Mitteilung darüber erhalten , ob solche Unterhandlungen
begonnen haben.

Budapest , 17. Aug . Die ungarische Regierung erklärt den
Kavas -Bericht über die geplante militärische Aktion gegen
< owjetrußland für eine eigenmächtige Erfindung und als jeder'
(Grundlage entbehrend.

Kowno , 17 . Aug . Nach hier eingegangenen Meldungen er¬
folgten neue Verhaftungen Wilnaer Bürger durch die Bolsche¬
wisten . Sie werden beschuldigt , Spekulationen mit russischer Va¬
luta getrieben zu haben . Bei 35 Kausleuten ist die Ursache der
Verhaftung ungewiß . Bei litauischen Eisenbahnbeamten will
i an angeblich Waffen und fremdes Geld gefunden haben.

Kowno , 17. Aug . Nach dem Beschluß der Kommission der
Nationalversammlung für die Staatsverfassung wird sich der li¬
tauische Staat in Zukunft „Demokratische Republik Litauen"
nennen.

Ausland.
Der Saarstreik.

Die Beamten und Arbeiter ,haben im Saargebiet die Arbeit
wieder ausgenommen , nachdem die Regierungskommission der
Saarregierung erklärt hatte , nach Beendigung des Streiks in
Verhandlungen eintreten zu wollen . Die Verhandlungen wür¬
ben eingeleitet , scheinen aber bereits auf einem toten Punkt
angelangt zu sein , ^ s verlautet , daß die Saarregierung sich
ruf weitere Verhandlungen überhaupt nicht mehr einlasse . Na¬
mentlich will die Saarregierung davon nichts wissen , daß die
staatlichen und städtischen Beamten mit den rechtsrheinischen Be¬
amten gleichgestellt werden . Auch ist noch keine Entscheidung
darüber gefallen , ob die geflüchteten Redakteure wieder zucück-
kehren dürfen . Ob ein neuer Generalstreik ausbrechen wird,
dürfte sich in Bälde entscheiden . Die Lage wird erneut als sehr
ernst bezeichnet.

Saarbrücken , 17. Aug . In der orcgangencn Nacht wurde
der als Schreiber beim Landgericht beschäftigte 50 Jahre alte
Julius Wolkert auf der Straße erschossen. Ueber den Täter ist
"roch nichts bekannt.

*

Wien , 17 . Aug . Das „Neue Wiener Journal " meldet aus
Prag : Das 3. sibirische Legionärregiment marschierte gestern
durch Brünn . Die ihm vorangetragene Fahne trug die Auf¬
schrift : 3 . kommunistisches tschechisches Regiment . Die Soldaten
forderten , daß die Kapelle statt der Nationalhymne die Mar¬
seillaise spiele.

Bern , 17 . Aug . Der deutsche Minister des Auswärtigen,
Dr . Simons , dessen Urlaubsaufenthalt in der Schweiz nur noch
auf wenige Tage berechnet ist, hat Bern heute .Nachmittag wieder
verlassen.

Genf , 17 . Aug . Der Staatsrat erhielt die offizielle Benach¬
richtigung , daß der Völkerbundsrat gemäß dem Ersuchen des
Präsidenten Wilson beschlossen habe , die erste Vollversammlung
des Völkerbunds am 15 . November , 11 Uhr vormittags , in Genf
zu eröffnen . Diese Konferenz wird mehrere Wochen dauern uns
im Reformationssaal , der vom Staatsrat zur Verfügung des
Generalsekretariats gestellt wird , sowie in den anschließenden
kleineren Sälen abgehalten werden . Für die Hilfsdienste ist ein
besonderes Gebäude in Aussicht genommen . Ueber den Ankauf
des „Hotel National " für die endgültige Einrichtung des Völker¬
bunds ist noch nichts beschlossen worden.

Berlin , 18 . Aug . Wie wir von zuständiger Seite erfahren,
wird nach den neuerdings eingegangenen Nachrichten die Konfe¬
renz in Genf voraussichtlich erst in der zweiten Hälfte des Sep¬
tember stattfinden.

(WTB .) London , 18. Aug . (Havas .) Der Völkerbund
teilt mit , daß die schwedische Regierung vier Zusatzantrage
zur Völkerbundstagung eingereicht habe zum Zweck ihrer Prü¬
fung durch die Völkerbundsvcrsammlung in Eens vom 18. No¬
vember . Der erste Antrag sieht den Zusammentritt einer
jährlichen Versammlung an einem bestimmten Datum vor , der
zweite die Einberufung einer Sondertagung der Völkerbunds-
versammlung an irgend einem Datum auf Ersuchen von zehn
Mitgliedern des Völkerbunds . Der dritte Antrag verlangt,
daß die Pflicht der Anrufung des Schiedsgerichts erweitert
wird . Der vierte Antrag schlägt die Abänderung der Wirt¬
schaftsblockade vor.

* Rotterdam , 19. Aug . Der Generalsekretär des Völker¬
bunds hat ebenso wie an Deutschland auch an Oesterreich und
Bulgarien Einladungen zur Brüsseler Finanzkonferenz ergehen
lassen.

Paris , 17. Aug . Die Sommersession der Generalräte wurde
gestern Abend eröffnet . Hauptgegenstand der Beratung bildeten
die Frag » der Erfüllung der finanziellen und wirtschaftlichen
Verpflichtungen Deutschlands und die Haltung Frankreichs in
der russisch-polnischen Angelegenheit . Die Politik der Regierung
wurde in verschiedenen Resolutionen und Adressen gebilligt.

(WTB .) London 17. Aug . Lloyd George  wird auf
seiner morgen beginnenden Erholungsreise nach Luzern  von
seinem Sohn , seiner Tochter und Lord Riddel begleitet sein.
Die Dauer seiner Abwesenheit von London ist wegen der Un¬
sicherheit der Lage ungewiß . Der König und die Königin
sind heute in Balmoral eingetroffen.

* London , 17. Aug . „Daily Expreß " erfährt , daß in Lon¬
don wichtige , nichtofsizielle Besprechungen zwischen hochgestell¬
ten englischen und amerikanischen Amtspersonen über verschie¬
dene schwebende Fragen stattgesunden haben . Die Amerikaner
hätten versichert , daß Amerika  nicht beiseite zu stehen wün¬
sche, und die Erwartung ausgesprochen , daß die Alliierten die
Vorbehalte des Senats bezüglich des Versailles Vertrags an¬
nehmen würden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Höchstpreise für Fleisch und Wurstwaren.
Laut Mitteilung der Fleischversorgungsstelle sind gemäß Ver¬

ordnung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft die
Fleisch- und Wursthöchstpreise wie folgt festgesetzt worden:

1. Rindfleisch 7.— das Pfd.
2. Kalbfleisch 7.— „ „
3. Schweinefleisch ./«, 9 .60 „ „
4. Schaffleisch (für Bug , Schlegel , Rücken) .F , 8.20 „ „

für die übrigen Stücke ^ !. 6 .60 „ „
5. Wurstwaren:

a ) Blutwurst 2.10 „ „
b ) Leberwurst , üt 3.80 „ „
c ) roter Schwartenmagen 4.20 „ „
6 ) weißer 'Schwartenmagen . /< 4.70 „ „
e ) Sckinkenwurst , angeraucht . 8 .70 „ „
k) Schinkenwurst , hartgeraucht . /k. 11.20 „ „
g ) feine Streichlcberwurst ^ 8.20 , „

Diese Preise trete» mit dem 23. August 1920 in Kraft.
Oberamtmann G ö s.

Oberamt Calw.
Betr . : Aufhebung der Seifenpulverrationierung.

Bei der Bewirtschaftung von Seife und Seifenpulver sind nun¬
mehr die letzten Reste der Rationierung gemäß Reichs -Gesetzblatt
Nr . 160 vom 30. Juli ds . Js . in Fortfall gekommen, indein künftig¬
hin auch Seifenpulver ohne Marken bezogen werden kann.

Ebenso werden die Bezugsscheine , welche bisher bei Lieferung
von Seife zu industriellen und gewerblichen Zwecken eingereicht wer¬
den mußten , für die Folgezeit aufgehoben.

Es bleibt lediglich zunächst noch die Bezugsschrinpflicht für
das an Wäschereien und ähnliche gewerbliche Betriebe los : abzu¬
gebende Seifenpulvcr bestehen.

Die Herren Ortsvorsteher wollen die Einwohnerschaft in orts¬
üblicher Weise hiervon in Kenntnis setzen.

Calw , den 13. August 1920. Oberamtmann : G ö s.

(WTB .) Amsterdam , 17. August . Nach einer Meldung aus
London ist der Postanwsisungsverkehr zwischen England und
Deutschland wiederhergestellt.

Rotterdam , 17. Aug . Laut Meldung des Nieuwe Rotier-
dänischen Courakit aus London beschloß die Behörde in Rains¬
gate , trotz der feindlichen Kundgebungen ehemaliger Soldaten,
die beiden im Hafen liegenden deutschen Schisse mit Koks für
Däneinark beladen zu lassen . Ein Teil des Hafens wurde mir
Stacheldraht gesperrt , um Störungen zu verhindern.

(WTB .) London , 17. Aug . (Reuter .) In Ramsgatc wur¬
den um Mitternacht die zum Schutz der deutschen Schiffe auf-
gebotenen Polizisten von der Menge mit Steinen  und
Flaschen beworfen . Mehrere Polizisten wurden verwundet . Die
Polizei zerstreute die Menge.

Paris , 17. Aug . Havas berichtet aus Rom , der Unao-
hüngigkeitserkiürung von Fiume solle eine Volksabstimmung vor¬
angehen , in der der feste Entschluß der Bevölkerung zum Aus¬
druck gebracht werden soll.

Paris , 17. Aug . Nach einer Meldung des „ TempZ " aus
Sofia ist von Seiten des Ministeriums eine Untersuchung dar¬
über eingeleitet worden , welche Gründe da - Kabinett Malinow
s. Zt . verhindert haben , einen Sonderfrieden abzufchlietzen.

Bagdad , 17 . Aug . Die Lage in Mesopotamien verschlim¬
mert sich immer mehr . Die Stadt Hille ist bedroht . In Bagdad
herrscht große Aufregung . Die Rebellen versuchen , die Stadt zu
umzingeln . Die Eisenbahnlinie wurde an verschiedenen Punk¬
ten besetzt. Die Verbindungen mit Persien sind unterbrochen.
Man befürchtet neue Kundgebungen.

MWM.
Die Unruhen in Oberschlesien.

* KattvLrtz , 18. Aug . Ein von der interalliierten Regie¬
rungs - und Plebiszitkümmissiütt in Oppeln über big gestrigen
Vorgänge gegebene Darstellung besagt u . a . : Den Anlaß zu
dem Vorgehen der Kavallerie bot die Verwundung zweier
Jäger  durch die Menge . Der Sicherheitspolizei war es
gelungen , die beiden Jäger zurückzublingen , von denen der
eine einen Kopfschutz aufweist . Rittmeister L Allane , der eben¬
falls den bedrängten Jägern zu Hilfe kommen wollte , wäre um
ein Haar von der wütenden Menge gelyncht worden . In¬
zwischen drängten die Massen die Soldaten und die Sicher-
heiiswehr immer mehr an das Haus der interalliierten Kom¬
mission . Plötzlich fiel aus einem Haus gegenüber ein Schuß.
Kurz darauf wurde eine Handgranate  aus derselben
Richtung geworfen . Darauf feuerte der Posten vor dem inter¬
alliierten Gebäude aus eigener Initiative einige Schüsse ab.
Es entstand zwar eine kleine Panik , doch kehrte d (e Menge bald
wieder vor das Haus der Kommission zurück. Der Saniiät »-
rat Dr . Milecki,  der in Gegenwart des Majors Nichtberg
drei Verwundete verband , wurde von der fanatisierenden
Menge angesallen und erschlagen . In später Nachtstunde staute
sich eine riesige Menschenmenge  vor dem Hause der
Kommission . Im Laufe der Stacht wurde wiederholt aus den
gegenüberliegenden Häusern aus das Gebäude der Kommission
geschossen. Auch Sprengstosfe  wurden benutzt , die aber
wirkungslos explodierten . Inzwischen kam die Nachricht , daß
der Posten am Bahnhof (20 Mann ) heftig angegrif¬
fen  wurde und bereits einen Toten und einen Verwundeten
habe . Daraufhin ging eine Kompagnie zur Hilfeleistung nach
dem Bahnhof ab . Sie wurde aber aus dem Wege dorthin von
einem wahren Trommelfeuer von Handgranaten und Gewehr¬
schüssen überschüttet . .Erst mit dem Morgengrauen nahm die
Schießerei ein Ende . Auf Seiten der alliierten Truppen sind
an Verlusten zu verzeichnen : 2 Tote und 1 schwerverletzter
Soldat , sowie 6 leichter Verletzte.

* Benthe », 18. Aug . Nach einer Meldung der „Osid . Mp ."
aus Kattowitz  ist die ungeheure Spannung des heutigen
nachmittags abermals zur Entladung  gekommen . Gegen
6 Uhr nachmittags hatte sich vor dem Hotel „Deutsches ?>aus ",
dem Sitz des polnischen  Plebiszitkommissariats , eine un¬
geheure Menschenmenge angesammelt , die dort ein großes
Wakkenlager  vermutete und dessen Auslieferung forderte.

Als ein Lastautomobil mit Sicherheitspolizei erschien , dir di»
Menge zerstreuen wollte , wurde plötzlich ausdem Haus  dar
Feuer eröffnet . Die Straße war sofort leer, ' jeder Passant
war bedroht . Als einige junge Leute mit Gewehren und Hand¬
granaten erschienen , entwickelte sich ein regelrechtes Feuer¬
gefecht . Gegen 8 Uhr brach in den unteren Räumen Feuer aus.
Der Brand dauert an . Von den Besatzungstruppen wurde
nichts zur Wiederherstellung der Ordnung getan . Im Keller
explodierten Munitionsvorrüte . Gegen 9 Uhr ergab sich die
Besatzung . Die letzte Phase des Gefechts wurde von Sicher¬
heitspolizei und Zivilisten geführt . 7 Personen sind zurzeit fest,
genommen . Die Stadt ist sonst ruhig.  Die Bevölkerung ist
trotz des Belagerungszustands aus der Straße . Die Besatzungs-
truppen werden in den Kasernen gehalten . Seit 9 Uhr abends
ist die Verbindung mit Kattowitz unterbrochen.

Kattowitz , 18. Aug . Die polnische Presse von Oberschlesien
fordert die Ausweisung der landfremden Leiter der deutschen
Zeitungen , der Rekner in den Volksversammlungen und der
Veranstalter der gestrigen Unternehmungen , ferner die Auswei¬
sung sämtlicher in de» letzten zwei Jahren zugezogenen Deut¬
schen, sofortige Auflösung der Sicherheitswehr und der deutsch
orientierten Feuerwehren , Entfernung und Bestrafung der am
Streik beteiligten Eisenbahn - und Postbeamten , sowie Einsetzung
von alliierten oder polnischen Kontrolleuren bei den Eisenbahu-
und Postbetrieben.

* Berlin , 19. Aug . Zu den Unruhen in Kattowitz  wird
in der „Tägl . Rdsch." gejagt : Daß es jetzt dahin gekommen ist,
mag gewiß bei unserer so ohnehin schwierigen Lage , die neue
Konfli -te von außenpolitischer Tragweite kaum noch erträgt,
zu beklagen sein , aber andererseits zeugen diese Ausbrüche
nationaler Leidenschaft von der Stärke eines gesunden Willens,
der Gewähr dafür gibt , daß Oüerschlesien  bei der Abstiin»
mung Deutschland nicht abtrünnig werden wird.

Zugeständnisse im Steuerabzug.
Berlin , 18 . Aug . Eine Abordnung , bestehend ans Ver¬

tretern der drei Metallarbeiterverbünde und Vertretern des Ar¬
beitgeberverbands der nordwestlichen Gruppe des Vereins deut¬
scher Eisen - und Stahlindustriellen , erreichie in mehrtägigen Ver¬
handlungen mit den zuständigen Ministerien und durch Bespre¬
chung der Frage im 5. (volkswirtschaftlichen ) Ausschuß des
Reichstages eine wesentliche Erleichterung in der Handhabung
des Steuerabzugs . Im wesentlichen sollen die Verdienste aus
Sonntags - und Ueberschichten -Arbeit vom Steuerabzug befreit
bleiben . Ferner sollnr für den Abzug die Einkommen durchge-
stasfelt werden , ö. h. : liebersteigt der abzngspflichtige Einkoni-
mcnsteil 15 060 , ,7 , so werden von 15 000 <//. 10 Prozent nnü
erst von dem übcrschießrndrn Teil 15 Prozent abgezogen werden.
Die näheren Ausführr i-gsbestimmungen werden durch dasReichs-
finanzm -ilisterium noch veröffentlicht werden . — Die gleiche Kom¬
mission wurde auch wegen der Frage der Verbesserung und Ver¬
billigung der Ernährung und Bekleidung beim Reichsarüeits-
mm 'isterium , beim Reichswirtschaftsministerium und beim Er-
nahrungsminister vorstellig und erzielte auch dort Zugeständnisse.

Reichsmimstsr Dr . Koch fordert zur Arbeit auf.
Lndwigshssrn , 17 . Aug . Ueber den gestrigen Besuch des

Reichsministers Dr . Koch in Ludwigshafen meldet die „ Reue
Badische Landesztg ." : Syndikus Dr . Kahn von der Handels¬
kammer Ludwigshafen brachte eingehend die Wünsche der pfäl¬
zischen Industrie und Handelswclt und Stadtrat Schwäninger
(U .S .P .D .) als Vertreter der Arbeiterschaft eine ganze Reihe
von Klagen >w7. - n uister Dr . Koch erwiderte , hauptsächlich
sei dafür zu w . , i w eder so gut und so viel produziert
werde , wie vor Leu: . . riege . Wenn eine andere Wirtschafts-
te -iung mehr leiste , als die jetzige, werde man dazu übergehen.
Unter den vorgebrachicn Wünschen stehe die Ernährungsftage
obenan . Den Bauern könne man aber nicht vorschreiben , was
sie anbauen sollen ; das müsse ihnen der Boden vorschreiben . Sehr
wichtig sei die Steuerfrage ., Es ginge nicht an , daß die Arbeiter
keine Steuer bezahlten . Vermögen würden mit 60 und 70 Proz.
hecangezogen , die Kriegsvermögen sogar mit 95 Prozent . In
einem Deutschland , das solche Lasten zu tragen habe , gebe es nur
eine Möglichkeit , nämlich soviel Steuern zu zahlen als möglich,
um den Sraa -sbankerott zu verhindern . Ern Staatsbankerott
würde die VecstcherungSrassen , die Sparkassen und die ganze
Wirtschaft sprengen . Die Pflege des Sports , der Leibesübungen,
des Geistes und des Gemüts müsse man sich angelegen sein
lassen . — Rach der Versammlung nahmen der Reichsminister
und seine Begleiter eine Besichtigung der Ludwigshafenec Hafen¬
einrichtungen vor.

Wiedererstehen der deutschen Schiffahrt.
Bremen , 18 . Aug . Der geschäftsführende Ausschuß des

Deutschen Schulschiffvereins trat unter dem Vorsitz des früheren
Großhcrzogs von Oldenburg gestern hier zu einer Sitzung zusam¬
men . Er nahm davon Kenntnis , daß die durch die Opserfreudig-
keit der Vereinsmitglieder beschafften Schulschiffe „Prinz Eitel

'Friedrich " und „Großherzog August " an die Entente ausgeliefert
werden müßten . So schwer der Verein durch den Verlust dieser
beiden Schiffe getroffen wird , so sieht er darin doch einen An¬
sporn , im Zusammenhang mit dem Wiedererstehen der deutschen
Schiffahrt seine bisherigen Ausgaben um so bewußter weiter
zu verfolgen . Die zur Zeit nicht übersehbare Lage der deutschen
Seeschiffahrt und die gegenwärtige Lage der Kapitäne und Han¬
delsschiff -Offiziere veranlatzten den geschäftsführenden Ausschuß,
die Frage des Neubaues von Schulschiffen an Stelle der ab¬
gegebenen Schiffe zu vertagen.

Schiffverkehr mit Amerika.
Bremen , 18 . Aug . Der mnerikanische Dampfer „Susque-

hanna " ist unter der Reedereiflagge der in Newyork jüngst ge¬
gründeten United States Mail Steamship Coinpany heute in
Bremerhaven eingelaufen . Der Dampfer wird nach Danzig wei¬
tergehen und auch, heimkehrend , bis Weser anlaufen . Damit ist
die Wiederaufnahme eines regelmäßigen Passagier - und Fracht-



dampferverkehrs zwischen den Vereinigten Staaten und der
Weser erfolgt . _

* Berlin , 17. Aug. Wie der „L.-A." meldet, trat heute vor¬
mittag im Auswärtigen Amt der Hauptausschuß des Reichstags
unter dem Vorsitz des Zentrumsabg . Dr . Fleischer  mit Re¬
gierungsvertretern zur Besprechung der Lage in Polen  zu¬
sammen . Von der Regierung nahmen an der Besprechung u . a.
die Staatssekretäre v . Haniel und v. Maltzahn teil . Die mili¬
tärische politische Lage im Osten wurde sehr eingehend erörtert.
Sämtliche Fraktionen vertraten die Ansicht , daß unter allen
Umständen deutscherseits an der Neutralitätspolitik nachdrück¬
lich festgehalten werde.

Berlin , 17. Aug . Die Botschafterkonferenz hat am Sonntag
Abend dem Präsidenten der Friedensdelegation die Entscheidung
über das ostpreußische Abstimmungsgebiet übersandt . In
dieser werden die Orte Lobenstein , Klein -Nappern und Groschkeu
von Deutschland abgetrennt und Polen zugeschlagen . Anschei¬
nend handelt es sich jedoch. um eine bereits überholte Entscheidung
des Obersten Rates , denn die Alliierte Kommission in Allen¬
stein hat bei ihrem Abgang diese Entscheidung mit keinem Won
erwähnt und das ostpreußische Gebiet einschließlich dieser drei
Ortschaften dem deutschen Reichs - und Staatskommissar über¬
geben.

- Marienwcrder , 17. Aug . Nach den „N . Westpr . Mitt ." hat
gestern -abend die Interalliierte Kommission Marienwer-
der  verlassen, ' nachdem sie die Verwaltung des westpreußischen
Abstimmungsgebiets an die deutsche resp . die eines kleinen
Teils desselben an die polnische Regierung abgegeben hatte.
Bei dem Uebergabeakt im Gebäude der Landschaft hielten der
deutsche Bevollmächtigte für das Abstimmungsgebiet , Graf von
Baudissin , und der Vorsitzende der interalliierten Kommission,
Exz . Pavia , Ansprachen.  Um 6 Uhr abends wurden die
Fahnen der alliierten Delegationen von dem Gebäude der
Landschaft , dem Sitz der interalliierten Kommission , feierlich
heruntergeholt . In einer heute veröffentlichten Verordnung
des deutschen  Bevollmächtigten heißt es , daß von jetzt ab
für die deutsch gebliebenen Teile des westpreußischen Abstim¬
mungsgebiets die deutschen und preußischen Gesetze und Ver¬
ordnungen Gültigkeit haben . Die öffentlichen und viele pri¬
vaten Gebäude tragen Flaggenschmuck.

* Marienwerder , 17. Aug . Wie die „N . Westpr . Mitteil ."
melden , besetzten gestern die Polen  das ihnen durch die Ent¬
scheidung des Botschafterrats in Paris zugesprochene Gebiet auf
dem östlichen Weichselufer . Viele deutsche Einwohner haben
das den Polen zugesprochene Gebiet fluchtartig verlassen . Für
die Flüchtlinge ist in Marienwerder eine Hilfsaktion in die
Wege geleitet worden.

* Köln , 17. Aug . Oberstaatsanwalt Dr . Schneider  von
hier hat sich von Köln entfernt . Wegen seiner früheren Tätig¬
keit als Kriegsgerichtsrat hatte der belgische Staat einen Haft¬
befehl gegen ihn erwirkt , von dem er Kenntnis bekommen hatte.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 19. August 1920

Torf.
* Calw . Zur Versorgung der Stadt mit Brennmaterial

wurde i:: diesem Frühjahr bekanntlich das Würzbacher Torfmoor
wieder nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten in Betrieb ge¬
setzt. Der Torf , bestehend aus Speck- und Fasertorf , ist von
vorzüglicher Beschaffenheit und steht dem von Oberschwaben in
keiner Weise nach . Der Betrieb ist wegen der vorgerückten Jah¬
reszeit , da der Torf längere Zeit zuni Trocknen braucht , für
dieses Jahr nun eingestellt . Im ganzen wurden 600 — 700 Ztr.
Torf gestochen. Der Iiorf lagert bei dem Torsmoor und soll nun
abgeführt werden . Es ist zu hoffen , daß die Nachfrage nach Tors
bald eine große sein wird . Der Torf kann sowohl auf dein Herd

Oer Ooppelmorä in äer Zpillelgasse.
61 Erzählung von E . A. Poe.

^Nachdruck verboten .)

„Frau L 'Espanaye ", fuhr Dupin fort , „und ihre Tochter
lebten sehr zurückgezogen , empfingen keine Besuche , gingen selten
aus , brauchten also keine große Garderobe . Die Vorgefundene
war so gut wie man sie überhaupt bei diesen Damen erwarte»
konnte . Wenn ein Räuber etwas mitgenommen hätte , warum
nahm er dann nicht die besten , warum nahm er nicht alle ? Und
vor allem , warum ließ er 4000 Franken in Gold zurück, um sich
ein Bündel Kleider aufzupacken ? Das Gold blieb aber liegen.
Fast die ganze vom Bankier Mignaud angegebene Summe lag in
Beuteln auf dem Fußboden . Ich bitte dich deshalb , die nichtige
Idee von einem Motiv gänzlich fallen zu lasten ; sie hat sich nun
einmal in dem Gehirn der Polizeibeamtcn festgesetzt infolge des
.Zusammentreffens , daß drei Tage vorher Geld an der Haustür
abgeliefert wurde . Solche Zufälligkeiten wie diese (daß Geld
aögBe -" ' wird und drei Tage darauf die Empfänger ermordet
w: :d: ..>, . mir täglich erleben , und niemand achtet auch nur
«inen Augenblick darauf . Wäre das Gold verschwunden ge¬
wesen , dann wäre allerdings die Tatsache , daß es drei Tage zu¬
vor abgeliefert wurde , mehr als ein bloß zufälliges Zusammen¬
treffen gewesen . Sie würde die Idee von einem Motiv bestätigt
haben . So wie jedoch hier die Sachen liegen , müssen wir , wenn
wir das Gold für das Motiv der Greueltat halten , auch zugleich
annehmen , daß der Mörder ein unstäter Dummkopf war , weil er
das Gold samt dem Motiv gleichzeitig aufgegeben hätte.

Diese drei Punkte , auf die ich dich nun aufmerksam gemacht
habe , sind fest im Sinne zu behalten — die eigentümliche Stimme,
die ungewöhnliche Geschicklichkeit, das merkwürdige Fehlen jedes
Motivs bei einem so gräßlichen Morde — und dann wollen wir
die Metzelei an sich betrachten Wir sehen eine Frau , die mit
den bloßen Händen erwürgt und dann , die Füße nach oben in
einen Rauchfang gestopft wird . Gewöhnliche Mörder machen so
etwas nicht . Am wenigsten verfahren sie derart mit Leichen.

als m oen melsten riesen gebrannt werden . E . - . . .c
keine Gluthitze , sondern eignet sich mehr zum anhaltenden lang¬
samen Brennen . Beim Einmachen von Früchten auf dem Herde
und beim Nachschüren im Ofen wird er ausgezeichnete Dienste
lechen . Dazu kommt die bequeme Beschaffung . Man erspart
beim Torf die Kosten für Beifuhr , Sägen und Spalten und hat
nur für eine trockene Lagerung zu sorgen . In feuchten Erdge¬
schossen darf er nicht untergebracht werden . Er muß vielmehr in
einen ganz trockeneit Raum , am besten auf die Bühne , verbracht
werden . In manchen Gegenden wird nur Torf gebrannt . Bei
uns ist der Verbrauch von Torf noch unbekannt und daher auch
noch nicht so verbreitet . Wer aber schon einen Versuch mit Torf
gemacht hat , wird von diesem Brennmaterial nicht mehr ablasten.
Wir raten daher allen Hausfrauen dringend , einen Versuch mit
dem ausgezeichneten Würzbacher Torf zu machen und seine Heiz¬
kraft zu erproben . Jetzt ist noch die günstigste Zeit zum Ein¬
decken. Bei größeren Bestellungen kann der Torf den Käufern
vor das Haus angeliefert werden , kleinere Quantitäten werden
seiner Zeit unter dem Rathaus abgegeben . Der Preis des
Zentners stellt sich auf 13 der oberschwäbische Torf kostet da¬
gegen 22 .Rt Eine Probe wird zu sofortigem Kaufen anregen.

4-
(SLB .) Calw , 16. Aug . Der „Leintalbote " schreibt : Von

Laufsen a . N . ging nach Unteriürkheim eine Sendung Kar¬
toffeln . Dort wurde sie mit Bohnen zugedeckt und nach Mann¬
heim und Frankfurt a . M . als Bohnen versandt . An diesen
Plätzen wurden die Kartosfeln für den dort geltenden Preis
von 70—80 verkaust . Die Händler resp. die Schieber haben
am Einkaufsort wahrscheinlich nicht mehr als 26 -tt bezahlt.
Die kaufende Bevölkerung in Mannheim und Frankfurt wird
jedoch bei den teuren Kartoffelpreisen nicht über die Händler
und Schieber , sondern sicher über die wucherischen Bauern
schimpfen von denen keiner von dem Gewinn der Händler auch
nur einen Pfennig erhalten haben wird . Dem Bauern könnte
es ja schließlich gleich sein , wer seine Kartoffeln ißt , ob die
Stuttgarter und Untertürtheimer oder die Frankfurter und
Mannheimer . Aergerlich an der Sache ist nur , daß wenn an
irgend einem Platze Mangel austritt , immer die Bauern die
Schuldigen sein müssen , und daß auch für die hohen Preise
immer nur die Landwirte verantwortlich gemacht werden.

Aufruf.
Eine Flut von Schriften aus den Entcntelündern über¬

schüttet die Welt mit Schilderungen über die Behandlung der
Kriegsgefangenen in Deutschland . So bewußt gelogen und ver¬
leumderisch , wie wir es seit über fünf Jahren gewöhnt sind.
Oder , wie der französische General de Tournade in seinem Buche
,.^ u pavs cles kourbeg " („Im Lande der Schurken " ) , mit gut¬
gespielter Entrüstung über vermeintliche Härten der Behänd
lung . Der ehemalige deutsche Kriegsgefangene hat beini
Lesen dieser Schrift den Wunsch , im „Lande der Ritterlichkeit"
ebenso behandelt worden zu sein , wie die französischen Gefan¬
genen „im Lande der Schurken ".

Bestellen

5ie auf September ä . „dalrver
^agblatt ", wenn Zie
rasch unä zuverlässig

über alle wissenswerten Vorkomm¬
nisse unterrichtet sein wollen ! t̂ r^

Von deutscher Seite ist bisher zur Aufklärung über die Be ->
Handlung der Gefangenen im feindlichen Ausland fast nichts
geschehen. Die wenigen dürftigen Ansätze sind fast unbeachtet
geblieben . So ist im Ausland und leider auch vielfach in
Deutschland selbst der Eindruck entstanden , als ob die Gefan¬
genen bei uns mit großer Härte , in den feindlichen Ländern
dagegen mit ebensolcher Milde behandelt worden seien.

Nur wenige wissen von der schamlosen Ausplünderung , der
viehischen Mißhandlung , der teuflischen Grausamkeit , der syste¬
matischen Gewalttätigkeit , den körperlichen und seelischen
Qualen , den entwürdigenden Kränkungen , denen unsere ge¬
fangenen Brüder ausgesetzt waren , wehrlos den sadistischen
Instinkten entmenschter Halunken preisgegeben.

Eine umfastende , beweiskräftige Darstellung der Erlebnisse
unserer Gefangenen in den Ententeländern soll Gelegenheit
geben , zu entscheiden , wo die Menschlichkeit zu finden war und
wo sie vergebens gesucht wurde.

Der Unterzeichnete wendet sich daher an alle Kriegsgefan¬
genen : Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften , Militär-
und Zivilgefangene , Mit der Bitte , ihre Erlebnisse an ihn ein¬
zusenden . Er verspricht , bei der Sichtung des Materials ganz
unparteiisch zu verfahren und günstigen Berichten denselben
Raum zu gewähren , wie ungünstigen , da nur so ein unbefan¬
genes Urteil möglich ist. Er weiß sich frei von parteipolitischen
Erwägungen und lediglich von dem Bestreben beseelt , der Er¬
mittelung der Wahrheit u . damit seinem Vaterlande zu dienen.

Niemand darf glauben , infolge mangelhafter Beherrschung
der Sprache sich ausschließen zu dürfen . Gerade das in schlichter
Sprache vorgcbrachte ist der eindringlichen Wirkung sicher.

Mit Rücksicht auf die Einwohner der besetzten Gebiete sei
arsdrücklich hervorgehoben,/daß Namensnennungen auf Wunsch
unterbleiben.

Auf der Grundlage der eingehenden Berichte ist eine um¬
fangreiche und lückenlose Schilderung der Erlebniste unserer ge¬
fangenen Landsleute geplant . Nur bei umfassender Beteiligung
kann Ler Plan verwirklicht werden.

München,  Franz -Zosef -Straße 16/0 r.
Universitütsprofessor Dr . phil . et med . August Gallinger«

Wir unterstützen diesen Aufruf aufs wärmste und ersuchen
alle Kriegsgefangenen , eine Schilderung  ihrer Erlebnisse
an Universitätsprofessor Gallinger einzusenden . D . Schrifrl.
Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.

Von Nordwesten ziehen Störungen auf , der Hochdruck läßt
nach. Am Freitag und Samstag ist mehrfach bedecktes, strich¬
weise gewittriges , aber in der Hauptsache noch trockenes und
warmes Wetter zu erwarten.

(STB .) Wildbad , 17. August . Der frühere Rosenauwirk,
Privatmann Christoph Treiber , ist von einem Radfahrer über¬
rannt und so schwer verletzt worden , daß er wenige Stunden
darauf starb.

(SLB .) Nufringen , O .-A. Herrönberg , 17. Aug . Bei der
Abfahrt des am Sonntag abend 9.29 Uhr hier abgehenden Vor¬
zugs hörte mau erschütternde Hilferufe , worauf der Zug sofort
wieder zum Stehen gebracht wurde . Etwa 20 Meter hinter
dem letzten Wagen fand man einen Mann liegen , dem beide
Füße abgefahren waren . Der Mann verschied infolge Ver¬
blutung nach wenigen Minuten . Aus Vorgefundenen Papieren
konnten die Personalien des Verunglückten festgestellt werden.
Es ist der 68 Jahre alte Gastwirt Johs . Heinz von Stuttgart,
Militärstr . 33. Er hatte den Sonntag bei Bekannten in Oeschel-
bronn verbracht und war zur Heimfahrt auf der Station Reb¬
lingen etngestiegen . Auf der Station Nufringen hat er dann
anscheinend versucht , sich nach einem besseren Platze in dem
überfüllten Zuge umzusehen und ist dabei unter die Räder der
Hinteren Wagen geraten . Die Leiche wird nach Stuttgart,
gebracht.

Du wirst zugestehen , daß etwas außerordentlich Uebertriebenes
in der Art liegt , wie der Körper in den Kamin gezwängt worden
ist, etwas , das wir mit unfern gewöhnlichen Vorstellungen von
menschlicher Handlungsweise nicht in Einklang bringen können,
selbst wenn wir uns den Täter als einen der entartetsten Men¬
schen denken . Bedenke ferner , welche Kraft dazu gehörte , die
Leiche derart in die Oefsnung hinaufzuzwängen , daß es der
vereinten Anstrengung mehrerer Menschen bedurfte , sie wieder
herabzuziehen . Sehen wir uns nach weiteren Anzeichen einer
geradezu staunenswerten Kraft um . Auf dem Herd lagen dicke
Strähnen von grauem Menschenhaar , die samt den Wurzeln aus
der Kopfhaut ausgeriffen waren . Du weißt , was für eine Ge¬
walt dazu gehört , auch nur zwanzig oder dreißig Haare auf ein¬
mal in dieser Weise auszureißen . Die Wurzeln der Haare
waren ja durch Stücke der Kopfhaut noch zusammengeklebt —
Beweis für " die Riesenkraft , mit der viele tausend Haare auf
einmal samt der Wurzel ausgezogen wurden . Der alten Dame
war nicht bloß die Kehle durchschnitten , sondern der ganze Kopf
vom Rumpf getrennt ; das Werkzeug war bloß ein Rasiermesser.
Beachte die tierische Wildheit dieses Verfahrens . Von den Ver¬
letzungen am Körper der Frau L 'Espanaye will ich gar nicht
reden . Herr Dumas und sein würdiger Kollege Etienne haben
erklärt , sie rührten von irgend einem stumpfen Werkzeug her , und
darin haben diese Herren auch recht. Das stumpfe Werkzeug war
offenbar das Steinpflaster des Hofes , auf welches das Opfer aus
dem Fenster am Bett hinabgefallen ist.

Wenn du nun zu alledem die im Zimmer herrschende selt¬
same Unordnung hinzunimmst , dann sind wir so weit gekommen,
folgende Annahmen miteinander zu verbinden : eine erstaunliche
Behendigkeit , eine übermenschliche Stärke , eine tierische Wildheit,
eine blutige Metzelet ohne Beweggrund , eine Groteskerie der
Greuel , die jeder menschlichen Anschauung fremd ist, und eine
Stimme , die den Ohren von Leuten der verschiedensten Nationen
fremd erklingt und ohne jeden deutlichen und verständlichen
Silbenfall ist. Was folgt ans alledem ? Welchen Eindruck habe
ich auf deine Phantasie gemacht? ^./ " '

Ich fühlte einen eiskalten Schauer , als Dupin diese Frage
stellte. „Ein Wahnsinniger hat die Tat vollbracht, " sagte ich, „ ein
Rasender , ein Toller , der aus irgend einem benachbarten Irren¬
haus entsprungen ist."

„Diese Annahme, " erwiderte er , „wäre in mancher Be¬
ziehung nicht so übel , aber die Stimme eines , wenn auch noch so
rasenden Wahnsinnigen gleicht doch nicht derjenigen , die man
auf der Treppe gehört hat . Wahnsinnige gehören doch immer
irgend einer Nation an , und wenn bei ihrem Sprechen auch die
Worte nicht Zusammenhängen , so lasten sich doch immer zusam¬
menhängende Silben unterscheiden . Außerdem sieht das Haar,
eines Verrückten niemals so aus wie das hier , das ich in der
Hand halte . Ich habe diesen kleinen Büschel aus den fest zusam¬
mengekrallten Fingern der Frau L 'Espanaye gezogen . Sage»
mir , was du davon hältst ? "

„Dupin, " ries ich in größter Aufregung , „das ist keiyf
Menschenhaar !"

„Das habe ich auch nicht behauptet, " versetzte er ; „ doch ehe
wir diesen Punkt entscheiden , bitte ich dich, besteh dir einmal
diese kleine Zeichnung , die ich hier zu Papier gebracht habe . Es
ist ein genau gezeichnetes Faksimile von dem, was in den Zeugen¬
aussagen beschrieben und einmal als ,dunkle Flecken und Eindrücke
von Fingernägeln ' , ein andermal als ,eine Anzahl schwarzblauer
Stellen , augenscheinlich Fingereindrücke ' bezeichnet wird.

„Du wirst finden, " fuhr Dupin fort , indem er das Papier
auf dem Tisch ausbreitete , „daß diese Zeichnung den Eindruck
eines festen und sicheren Griffes hervorruft . Nirgends ist ein
Ausgleiten zu sehen . Jeder Finger hat — wahrscheinlich bis
zu dem Tode des unglücklichen Opfers — den entsetzlichen Griff
beibehalten , mit dem er sich ursprünglich einkrallte . Hier ist
ein Holzscheit von der Dicke und zylindrischen Form des mensch¬
lichen Halses . Wickle das Papier um das Holz und versuche ein¬
mal , alle deine Finger auf die Eindrücke zu setzen, so wie siä
hier vorgezeichnet sind."

(Fortsetzung folgt .) .



HSEB.) Stuttgart , 17. Aug. Der Landtagsadgeordneie
And Vemeinderat Dr . Wälz, Leiter der Abteilung für soziale
Volkswohlfahrt iin Arbeitsministerium ist, wie die „WLrtt.
Ztg ." hört kommissarisch ins Reichsarbeitsministerium nach Ber¬
lin berufen worden, um dort eine ähnliche Organisation für
soziale Kriegsfürsorge wie in Stuttgart ins Leben zu rufen.

(STB .) Heilbronn , 17. Aug. Im „Schwäb. Merkur " fin¬
det sich eine sehr interessante Notiz bezw. Anfrage in Sachen
der Zuckerausfuhr. Es wird dort auf di« erst kürzlich von der
Rcichsstelle veröffentlichte Erklärung Bezug genommen, die eine
Zuckerausfuhr entschieden in Abrede stellte. Dann fährt das
Blatt fort : „Wie läßt sich diese Behauptung mit der Tatsache
vereinigen , daß in Basel Zucker genug zu kaufen ist, auf dessen
Verpackung steht: Zuckerfabrik Heilbronn ? Das ist kein Gerücht,
sondern eine Beobachtung von durchaus sicheren, einwandfreien
Personen ." Das „Neckarecho" bemerkt dazu : Man wird auf die
Antwort der Reichszuckerstelleeinigermaßen gespannt sein dür¬
fen. Ucbrigens : Kann nicht auch die Zuckerfabrik Heilbronn
selbst zu einer Auskunft über den Verkauf ihres Erzeugnisses
im Ausland behördlich veranlaßt werden? Bei ernstlichem
Wollen muß es möglich sein, die Zuckerschieber festzustellen und
zur Verantwortung zu ziehen. (Es ist unglaublich , daß die
Reiche-uckerstelle die Erlaubnis zur Ausfuhr von Zucker gegeben
hat . Bei uns herrscht empfindlicher Zuckermangel, die Haus¬
frauen haben keinen Zucker zum Einmachen, die Bienen sind
zum Hungertod verurteilt , im Ausland kann man aber deut¬
schen Zucker in jeder Menge kaufen. Solche Zustände fordern
zur schärfsten Kritik heraus .)

(SCB .) Aale», 17. Aug. Die Stadtgemeinde hat um etwa
280 MO den bekannten Easthof zur „Harmonie " beim Bahn¬
hof gekauft, der in das zukünftige Zollamt umgewandelt wer¬
den soll.

(SCB .) Nürtingen , 17. Aug. Sehr schneidig ist der Ge-
meinderat von Unterboihingen vorgegangen , der die Vergnü¬
gungssteuer und auch die Zwangsbewirtschaftung von Milch
innerhalb seines Herrschaftskreises aufgehoben hat . Das hiesige
Oberamt war als Aufsichtsbehörde anderer Ansicht und hat den
Gemeinderat von seinen selbstherrlichen Gefühlen kuriert.

(SCB .) Balingen , 17. August. (Der Wüstling .) Das
Sittlichkeitsverbrechen auf der Engstlatter Straße stellt sich,
laut „Volksfreund", als ein wohlvorbereitetes Attentat
heraus . Dem Stationskommandanten gelang es, im Laufe
weniger Stunden den Verbrecher in der Person des in Engst-
latt ansässigen verheirateten Gipsers Hablizel zu fassen, dessen
Einlieferung in das hiestge Amtsgerichtsgefängnis bereits er¬
folgte. Hablizel ist geständig.

(SCB .) Gmünd, 17. Aug. Der Vemeinderat verhandelte
in seiner letzten Sitzung nochmals über die vor 1 Jahre ab¬
gelehnte Verstadtlichung der Mädchenrealschule, die nach einem
Gutachten der Ministerialabt îlung jetzt durchgesührt werden
muß, wenn die Schule erhalten bleiben soll. Ueber die ent¬
stehenden Kosten lassen sich gaue Angaben noch nicht machen,
da die gesetzliche Neuordnung über die Beteiligung der Ge¬

meinden an den Echuklasten noch nicht zum Abschluß gebracht
ist. Mit allen gegen die Stimmen der beiden sozialdemokrati¬
schen Fraktionen wurde ein Zentrumsantrag angenommen, wo¬
nach der Gemeinderat bereit sei, im Sinne des Antrag » der
Ministerialabtrilung hinsichtlich der Mädchenrealschule entgegen
zu kommen, indem er davon ausgeht , daß ein Gesuch der höheren
Mädchenschule zu St . Ludwig um Erhöhung des laufenden
städtischen Beitrags und um völlige staatliche Anerkennung
als Mädchenrealschul« Berücksichtigungfindet und die männliche
Realschule ausgebaut wird.

(SCB .) Kllnzelsau , . 17. August. (Kleinbahnidyll .)
Schmerzlich enttäuscht waren am Sonntag die Reisenden, die
mit dem Zug 11.15 Uhr verreisen wollten . Als sie auf dem
Bahnhof ankamen, wurde ihnen die kurze Mitteilung : Der
Zug fährt nicht wegen Wassermangel.

(SCB .) Mm , 17. Aug. (Ein unbeliebter Ga  st.) Der
frühere bayerische Außenminister Dr . Lipp , der seine gesegnete
Tätigkeit in Bayern unter Eigner entfaltete , hält sich seit
längerer Zeit hier auf . Verschiedentlich frägt man sich, ob dem
Manne hier Zuzugserlaubnis erteilt worden ist. Das wäre
mehr als erstaunlich.

(SCB .) Ravensburg , 17. August. (Eisenbahnertag .)
Der Württ . Eisenbahnerverband hielt hier eine Verbandsver¬
sammlung ab, die von Verkehrsbeamten des ganzen Oberlan¬
des sehr .gut besucht war . Abg. Groß hob hervor , daß keine
Aufgabe dringender und notwendiger sei, als Aufklärung im
Volk zu schaffen. Ein ganz besonderes Interesse müßten aber
die Berkehrsbeamten haben , daß sich der Betrieb wieder ren¬
tiere . Gelinge dies nicht, so bestehe die Gefahr , daß die deut¬
schen Bahnen in Privatbesitz übergingen . In holländischen
Banken lägen bereits zum Ankauf der deutschen Dahnen nam¬
hafte Beträge . Kämen die Bahnen in Privatbesitz , dann hätten
die Eisenbahnbeamten ihre Rechte und alle ihr« Errungen¬
schaften, um die sie jahrelang gekämpft hätten , verloren . Eine
Reduzierung  des Personals sei unvermeidlich. Er sei auch
dafür , daß der Betrieb vdn jenen Elementen gesäubert werde,
denen es nur darum zu tun sei, am Samstag ihren Zahl¬
tag  zu erhalten . Die Einreihung in eine höhere Lohnklasse
sei ein glänzender Erfolg des Verbandes , der aber von vielen
Mitgliedern nicht gebührend gewürdigt werde. Der Verbands¬
sekretär warnte , laut „Oberschw. Anzeiger" davor , sich denen
anzuschließen, die gegen den Abzug der Steuern agitieren ; es
seien vielfach solche, die überhaupt keine Steuer bezahlen wollen.
Die Folgen der Nichtbezahlung der Steuern würden sich in
erster Linie zu ungunsten der Beamten zeigen.

(SCB .) Tettnang , 17. Aug. Gegen den Kommunaloer¬
band Tettnang haben die Vereinigten Gewerkschaften Fried¬
richshafen und die Arbeitergemeinschaft Tettnang ein Flugblatt
herausgegeben , in welchem dem Kommunalverband Mißwirt¬
schaft vorgeworfen wird . Es werden hiefiir einige Beispiele
angeführt . Unter anderem wird behauptet , daß ein Leim
Kommunalverband beschäftigter Chauffeur 300 Liter Petroleum
entwendet habe und daß bis heute noch nichts gegen ihn unter¬

nommen worden fei. Den Leitern des Kommunatverbande»
wird vorgeworfen , daß sie mit dem zu Dienstzwecken vorhan¬
denen Auto Mißbrauch treiben und es zu Vergnügungsfahrten!
benützten. Ferner sollen in den Lagerräumen des Kommunal¬
verbands sich noch 55 Faß Schmalz befinden, das auf dies«
Weise dem Verderben ausgesetzt sei. Auf gleiche Weise ver¬
halte es sich mit zirka 20 Ztr . Malzkaffee und zirka 30 Kisten
Oelsardinen , die schon ein Jahr lagern und fcstgehalten werden.
Im Hause Monfort sollen sich eine Menge Kleider befinden,
die von den Motten zerfressen werden . Des weiteren wird
behauptet , daß im vorigen Jahr gegen 15 Ztr . Zwiebeln ver¬
faulen mutzten. Weiter wird in dem Flugblatt an die Ge¬
schäftsleitung des Kommunalverbandes eine Reihe von Fragen
gerichtet, u. a . warum der Kommunalverband Bohnenmehl
für Weizenmehl an die Bäcker verkauft warum er Mehl , das
von der Tsautenmühle stamme, als Auslandsmehl verkaufe usw.
— Der Kommunalverband Tettnang wird nicht umhin können,
sich zu diesen Vorwürfen zu äußern.

(SCB .) Friedrichshafen , 17. Aug. Das Zeppelin -Lustschiff
L Kl wird demnächst, gemäß den Bestimmungen des Friedens-
verirags , an Italien ausgeliefert . Wie verlautet , soll die Fahrt
über Arlberg -Innsbruck und den Brenner nach dem Süden gehn.

(SCB .) Vom Oberland , 17. Aug. Die Getreideernte ist
in unserer Gegend nun zum größten Teil beendigt . Auch der
Haber ist bis auf einen kleinen Teil unter Dach und Fach. Wenn
der Ertrag auch hinter dem Vorjahr etwas zurückbliöb, so find
die Landwirte im allgemeinen doch befriedigt . Leider hat ein
Teil der Frucht durch das zeitweise ungünstige Erntewetter
etwas Schaden gelitten . Di« Oehmdernte ist in vollem Gang.
Von den sogenannten Ackerwiesen wurde während der letzten
prächtigen Tage das Oehmd bereits eingeführt . Beim Obst ist
eine Mittelernte zu erwarten . Das Frühobst , das dieses Jahr
selten früh zur Reife gelangte , wird auf dem Markte bereits
in großen Mengen angeboten . Leider muß man auch dieses
Jahr die Wahrnehmung machen, daß es um des hohen Preises
willen vielfach in noch unreifem Zustand von den Bäumen ge¬
nommen wird.

Für die Schrift!, verantwortlich: I . V.: I . Baeuchle,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckereft Calw.
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Urteil.
In der Strafsache gegen den am 10. Juli 1871 zu

Pforzheim geborenen, in Dillstein wohnhaften verh.
Fabrikanten Karl Wilhelm Müller,  wegen
Beleidigung und Widerstands gegen die Staats¬
gewalt , hat das Schöffengericht in Calw in der Sit¬
zung vom 4. Slugust für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen eines Vergehens
der Beleidigung und eines Vergehens des Wider¬
stands gegen die Staatsgewalt zu der Eesamtgeld-
strafe von einhundertfünfzig Mark , für den Fall
der Uneinbringlichkeit zu der Gefängnisstrafe von
zehn Tagen , sowie zur Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt . Den Beleidigten , den Kon-
trollbeamten Dettling und Hecker, wird die Befug¬
nis erteilt , den Urteilstenor binnen 11 Tagen nach
Eintritt der Rechtskraft des Urteils auf Kosten des
Angeklagten durch Bekanntmachung im Calwer
Tagblatt zu veröffentlichen.
Vorstehende Abschrift wird beglaubigt und die

Rechtskraft des Urteils bescheinigt.
Den 12. August 1920.

Gerichtsschreiberei Amtsgericht Calw:
Rausch,  Notariatsgehilfe.

Einen neuen

Mer-
Priischeimge«

mit Freieren, ca. 40 Zentner
Tragkrash 1 neuen
Leiterwagen.
50 Ztr.Tragkraft, sowie einen
Kastenwagen
hat billig zu verkaufen
G. Roller, Schmiedmstr.,

Bad-Teinach.

sthMollMiie.
Neuen- li.miliM-

nieliler.
-süffej-äer

kSrdt unä reinigt vssclieclil
in allen llarben rasch unö

dilllA.
Annahme bei:

II. keiner. kkmdelin,
Lchlossberg 11.

k. keiner, iledenrell,
Kirckstr. 182.Harmonium

(Manbrog), nußbaum, mit
8 Register, sehr gut erhalten,
ist preiswert zu verkaufen.

Mo, sagt die Geschäfts-,
pell« des Blattes.

Eine schöne. 5
Monate alte
ist zu verkaufen

Etuttgarterstraße 38S.

Sommer-Joppen
rmpstrhll

Paul Nänchlr,

K. 0 KL.Le« L.KLM' 5 T» L

Äsikerlirims
von reirsediMen.

Werken, Prospekten,
kststossn

ns«.

Für gutgehendes Geschäft
wird in guter Lage für sofort oder später ein

Laden,
wenn möglich mit Nebenraum,

zu mieten gesucht.
Gefällige Angebote sofort unter M . St . SSV an

Geschäftsstelle des Blattes.
die

Lehrlings -Gesuch.
Für die Unterzeichnete Stelle wird zu sofortigem Ein¬

tritt ein Lehrling gesucht. Derselbe sollte möglichst prak¬
tiziert haben und über gute Schulbildung verfügen. Be¬
werbungen sind persönlich oder schriftlich vorzubringen.

Stadtbauamt : Herbolzheimer.
Telefon IS«.

SeHlsekeiirrewe«öS
SLltlsekea

empkieklt billigst
Vottlled pkeitter, law . Ml.»r.M

NM -Wellung
desT.-B.Calw.
Am Freitag,  den 20.

August abends 8 Uhr im
Restaurant zurBUrgerstube

außerordentliche
Mitgliederversammlung
Neuwahl von Vorstand und

Ausschuß.
Der Vorstand.

Auf Sonntag finden
2 - S tüchtigeServier-

MiWll
Beschäftigung bei
Nonnenmann
z.Waldhorn , Hirsau.

Walla - Purin
entfernts.baid Mitesser,Eom-
merspr rc., verleiht dem Antlitz
Iugendfrischeu.fchiitztv.früh¬
zeitig. Altern, s 6 Mk . Neue
Apotheke. Th . Hartman «.

Ein ordentliches

Kochlehr»
Mädchen

kann sofort eintreten ohne
gegenseitige Vergütung.

Wohnung außer Haufe.
Pension Adam,

Weinstube. Hirsau.
Verkaufe einen noch gut

erhaltenen
Kinderwagen

«nd eine
Kinderbett-

stelle.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister für Gesellschafisfirmen wurde heute

zu der offenen Handelsgesellschaft„Kunstbaumwollwerke
M . Horkheim « " in Zuffenhausen, Zweigniederlassung
in Hirsau , eingetragen: Infolge Aufgabe des selbständigen
Geschäftsbetriebs in der Zweigniederlassung Hirsau ist die
Firma für die letztere erloschen.

Den 16. August 1920. Ger.-Asseffor: Muff.

Hochzeits-Feier
recht herzlich einzuladen.

Friederike Schanz,
Tochter des Gottlieb Schanz, Milch- und Frachtbote

in Münklingen.
Richard Funk,

Sohn des Ernst Funk , Fässer in Pforzheim.
Kirchgang um 11 Uhr.

Es wird jedermann gebeten, dieses als besondere
Einladung entgegen zu nehmen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be-

kannte zu unserer am Samstag , den 21. August
1020 im Gasthaus „zur Krone " in Münklingen

stattfindcndm

Eine größere Anzahl gute
Flaschen

werde», auch in kleineren
Posten, billig abgegeben.

Haus Waidfrieden.
Röten bach.

Einen starken

hat zu verkaufen.
Adam Renlschler.

Bohnen
verkauft jedes Quantum,

das Psd . zu 40 Pfg.
_Ehr . Stürner.

Unterreichenbach.
Zu kaufen gesucht:
I gutrrhaltene A ) 0Ud0
und einige Ketten
für Langholzfuhrwerk.

Jakob Schöninger.

EmsatzhrmÄrn
MH. SV.—, empfiehl!

Paul Muchle, von«. F. Strudle,
Valw  am Markt.
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